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1 Einleitung 

„Manege frei!“, so schallt es alljährlich aus dem Munde des Zirkusdirektors, in einem rot-

weißen Zelt in dem grünen Park gegenüber der freien Waldorfschule Würzburg. Seit 1993 

besucht der Zirkus Knirps die Schüler der Waldorf Schule und ermöglicht ihnen ein Zirkuser-

lebnis der besonderen Art. Es ist nicht nur ein kurzweiliges Zirkus-Spielen, sondern ein 

Zirkus-Machen und Zirkus-Leben. Schon im Herbst beginnen die ersten Schnuppertage, in 

denen sich die Schüler mit den verschiedensten Bereichen künstlerischer Darbietung im 

Zirkus beschäftigen, um sich die für sie interessantesten auszusuchen. Wöchentlich üben die 

Schüler in den darauffolgenden Monaten in der Schulturnhalle und vertiefen ihre Fähigkeiten 

und Fertigkeiten in den vielfältigen zirzensischen Künsten. In den Osterferien ist es dann 

soweit: Der Zirkus kommt. Zusammen mit Helfern bauen die Schüler das Zirkuszelt auf, die 

Sitztribünen werden positioniert, die Hobelspäne in die Manege eingestreut und der rote 

Vorhang wird aufgehängt. Sogar ein Vorzelt für den Pausenverkauf wird aufgebaut und 

zahlreiche Zirkuswägen, in denen geschminkt wird, wo Requisiten verstaut sind und in denen 

sich die kleinen Artisten umkleiden können, werden um das Zirkuszelt aufgestellt. Die nun 

folgende Woche des Intensivtrainings inklusive General- und Hauptprobe und der drei 

abschließenden Wochenendvorstellungen vermitteln jedem einzelnen Teilnehmer das 

Gefühl, ein Teil des Zirkus zu sein und das zirzensische Leben erfahren zu dürfen. 

Noch heute erinnere ich mich an die zahlreichen Zirkusprojekte, an denen ich als Kind 

teilnehmen durfte, als wäre es gestern gewesen. Die durchweg positiven und unvergessli-

chen Erfahrungen im Zirkus Knirps haben mich weitreichend in meinem Werdegang beein-

flusst. Vermutlich liegt hier der Grundstein für meinen innigen Wunsch, Pädagoge zu werden 

und Kindern derartig prägende Erfahrungen zu vermitteln. Auch haben mich meine langjähri-

gen Erfahrungen als Teilnehmer in einem Kinder- und Jugendzirkus – und später als 

Betreuer – dazu gebracht, dieses Buch zu verfassen, um einen wissenschaftlichen Beitrag 

zum Thema Zirkuspädagogik zu leisten. Wichtig ist mir dabei, einen praktischen Bezug zu 

knüpfen; daher habe ich mich im Rahmen dieser Arbeit an meine langjährigen Kontakte 

gewandt und als Trainer bei einer zirkuspädagogischen Projektwoche mit Schülern auf dem 

Zirkus-Luna-Hof mitgewirkt. Folgende Überlegungen führen mich zu dem theoretischen 

Bezugsrahmen meiner Studie. Was mich am Zirkus seit jeher begeistert, ist das Lebensge-

fühl, das die zirzensische Welt vermittelt: das Gefühl der Gemeinschaft. Es ist nicht ein 

einzelner artistischer Akt, der Zirkus entstehen lässt, vielmehr ist der Zirkus die Verbindung 

aller Teile zu einem Ganzen. Aus musiktheoretischer Sicht würde ich den einzelnen artisti-

schen Akt als einen Ton bezeichnen. Einen einzelnen Ton, wie zum Beispiel das Freizeichen 

des deutschen Telefonnetzes, würde niemand als Musik wahrnehmen. Der Zirkus hingegen 

verbindet die einzelnen Töne rhythmisch miteinander und lässt sich somit als eine Komposi-

tion beschreiben, die als Musik wahrgenommen wird. Kusnezow vergleicht die Ganzheit des 


